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SCHLUSSBERICHT 

Sachbericht zum Verwendungsnachweis 

Teil I – Kurzbericht 

 

Zuwendungsempfänger: 
PAC, JKI, JPR 

Vorhabenbezeichnung: 
Entwicklung von 
Aromaminzen (Mentha spp.) 
mit verbesserter sensorischer 
Qualität und höherer 
Ertragsstabilität 
(MenthaSens) 

Förderkennzeichen: 
281D110C21 

Laufzeit: 
01.04.2023 – 
31.03.2026 

 

1. Ursprüngliche Aufgabenstellung und wissenschaftlich-technischer 
Ausgangstand 

Minzen der Gattung Mentha gehören zu den wirtschaftlich bedeutsamsten Heil- und Arznei­pflanzen 

Deutschlands und Europas. Sie liefern ätherische Öle für Lebensmittel-, Pharma- und 

Kosmetikindustrie und sind in jüngster Zeit auch als Topfkräuter für den Frischmarkt stark gefragt. 

Trotz dieser Bedeutung verfügte der deutsche Minzanbau über ein sehr enges Sortiment mit nur 

wenigen etablierten Sorten. Gleichzeitig beeinflusst Trockenstress – ein zunehmend relevanter 

Faktor im Kontext des Klimawandels – Wachstum, Biomasseertrag und Ätherischöl-Produktion 

erheblich. Verfahren zur Hochdurchsatz-Phänotypisierung (HTP) sowie genomweite Marker-

Ansätze (GBS, RNA-Seq) waren für Mentha bisher kaum etabliert. 

 

Das Verbundvorhaben MenthaSens (Förderkennzeichen 281D110C21) wurde initiiert, um diese 

Lücken zu schließen. Drei Partner – das Julius Kühn-Institut (JKI), die Jenaer Pflanzenrohstoffe 

Natural Products (JPR) und die Elsner pac Jungpflanzen GmbH (PAC) – vereinten wissenschaftliche 

Expertise und praktische Züchtungskompetenz. Ziel war die Entwicklung von Aromaminzen mit 

verbesserter sensorischer Qualität und höherer Ertragsstabilität, insbesondere unter 

Trockenstressbedingungen. 

 

2. Ablauf des Vorhabens 

Das Projekt gliederte sich in fünf Arbeitspakete (AP 1–AP 5), die über die gesamte Projektlaufzeit 

(01.04.2023 – 31.03.2026) eng verzahnt bearbeitet wurden: 

 

AP 1 – Zusammenstellung des Sortimentes 

Zu Beginn wurde systematisch eine umfangreiche Mentha-Kollektion zusammengestellt. Durch 

nationale und internationale Kooperationen (u. a. USDA National Clonal Germplasm Repository, 

Corvallis, USA; OTEAS, Belgien) wuchs die Sammlung auf insgesamt ca. 440 Akzessionen (ME-

Nummern) an, die bei JKI zentral dokumentiert und an alle Partnerstandorte verteilt wurden. 

AP 2 – Leistungsbewertung an zwei Standorten 

Ausgewählte Akzessionen wurden an drei Standorten (JKI, JPR, PAC) unter Freiland- und 

Gewächshausbedingungen über mehrere Jahre phänotypisiert. Parameter umfassten Morphologie, 

Ertrag, Mehltauresistenz und Trockenstresstoleranz. Hochdurchsatz-Phänotypisierung (LemnaTec 

Scanalyzer3D) wurde am JKI erfolgreich für Mentha etabliert, 18 digitale Merkmale wurden aus 
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täglichen Bildaufnahmen extrahiert. Unter natürlichen Trockenperioden bei JPR wurden zusätzlich 

praxisnahe Stressreaktionen evaluiert. 

AP 3 – Chemotypisierung und Sensorik 

Flüchtige organische Verbindungen (VOCs) wurden mittels Headspace-SPME-GC-FID an 234 

Akzessionen in frischen Blättern und an 42 Akzessionen in Teeproben analysiert. Ein trainiertes 

sensorisches Panel (JKI-Federführung, alle Partner beteiligt) definierte fünf Aromagrundtypen und 

bewertete 43 Akzessionen detailliert. Die Integration chemischer und sensorischer Daten 

ermöglichte eine direkte Verknüpfung von VOC-Profilen und wahrgenommenen Aromatypen. 

AP 4 – Genotypisierung 

Genomweite SNP-Analysen mittels Genotyping-by-Sequencing (GBS) lieferten 21.146 SNPs aus 

206 Mentha-Akzessionen und identifizierten vier Hauptkladen der Gattung. RNA-

Sequenzierungsexperimente an vier ausgewählten Genotypen (ME007, ME009, ME002, ME077) 

klärten die molekularen Mechanismen der Trockenstresstoleranz versus -empfindlichkeit. 

AP 5 – Evaluierung der Züchtungsansätze 

Ploidiegrade von 105 Akzessionen wurden via Durchflusszytometrie bestimmt. PAC führte gezielte 

Kreuzungen in drei Hauptgruppen durch (Menthol, Spearmint, Einkreuzung trockenresistenter 

Wildarten); aus 985 Sämlingen wurden 141 Klone für weitere Selektion weiterentwickelt. JPR testete 

ausgewählte Feldtypen unter Praxisbedingungen; 18 Genotypen erhielten das Prädikat 

„Feldeignung“. 

 

3. Wesentliche Ergebnisse 

Die wichtigsten wissenschaftlich-technischen Ergebnisse des Projektes lassen sich wie folgt 

zusammenfassen: 

 

• Aufbau einer umfassenden Mentha-Genressourcensammlung von ca. 440 Akzessionen 

(inkl. Kreuzungsnachkommen) als Grundlage für systematische Züchtungsarbeit. 

• Erstmalige Anwendung von Hochdurchsatz-Phänotypisierung (HTP) für Mentha: ME007 

(M. × piperita) und ME099 als trockentolerante, ME002 und ME077 als 

trockenstressempfindliche Referenzgenotypen identifiziert. 

• Etablierung eines schnellen Hochdurchsatz-VOC-Analyseansatzes (HS-SPME-GC-FID) für 

234 Akzessionen; Identifizierung von 46 Peaks flüchtiger Inhaltsstoffe und Klassifikation in 

drei Chemotyp-Cluster. 

• Aufbau und Training eines sensorischen Panels mit Definition von fünf Aromaprototypen 

(Menthol, Spearmint, Bergamotte, Parfüm, Off-flavor); sensorische Bewertung und 

Klassifikation von 43 Akzessionen in drei Akzeptanzgruppen. 

• Genomweite SNP-Analyse (GBS, 21.146 SNPs, 206 Akzessionen): Identifizierung von vier 

Hauptkladen und drei Ahnen-Populationen; Nachweis komplexer Hybridisierungs- und 

Introgressionsmuster. 

• RNA-Seq-Analyse: Aufdeckung von vier distinktiven Trockentoleranzstrategien; ME007 

(metabolische Aufrechterhaltung) und ME009 (Wurzelschutzallokation) als Züchtungsziele 

priorisiert. 

• Erfolgreiche Kreuzungsversuche: drei neue Mentha-Sorten aus dem Projekt bei PAC in der 

Markteingeführung; 18 Genbank-Akzessionen mit Prädikat Feldeignung bei JPR verfügbar. 
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• Genomgrößenbestimmung (Durchflusszytometrie) für 105 Akzessionen; Ploidievariabilität 

(0,58–4,42 pg) als Erklärungsrahmen für Kreuzungsinkompatibilitäten identifiziert. 

 

4. Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen 

Das Vorhaben wurde als Verbundprojekt mit drei Partnern durchgeführt. Die wissenschaftliche 

Koordination und genomische sowie phänotypische Analysen lagen beim JKI (Julius Kühn-Institut). 

PAC (Elsner pac Jungpflanzen GmbH) leitete die praktischen Züchtungsarbeiten, Kreuzungen, 

Selektion und Topfpflanzenprüfung. JPR (Jenaer Pflanzenrohstoffe Natural Products ) übernahm 

die Freiland-Leistungsprüfung und Trockenstressbewertung unter Praxisbedingungen. 

 

Darüber hinaus bestanden Kooperationen mit: der Bundeszentralen Ex-situ-Genbank des Leibniz-

Institutes für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung, IPK in Gatersleben (Bereitstellung von 

Akzessionen), dem USDA National Clonal Germplasm Repository (Corvallis, USA, Bezug 

nordamerikanischer Genotypen), OTEAS (Olivier Heylen, Belgien, ca. 50 Akzessionen), der 

Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL, Dr. Heuberger, Genotypen für Feldversuche) 

sowie der TU Dresden (Lehrstuhl für Botanik, Pollenmorphologie per REM). 
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